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Nach den Ergebnissen der vierteljährlichen
Umfrage des ifo Instituts bei den freischaf-
fenden Architekten hat sich das Geschäfts-
klima zu Beginn des 2. Quartals 2006 wei-
ter aufgehellt. Die deutliche Verbesserung im
Vorquartal stellte sich somit nicht als »Ein-
tagsfliege« dar.
Die befragten Architekten waren mit ihrer ak-
tuellen Geschäftslage sichtlich weniger un-
zufrieden als im Vorquartal (vgl. Abb. 1). Per
saldo äußerte sich lediglich noch ein Viertel
der Testteilnehmer zurückhaltend bezüglich
ihrer aktuellen Lage. Immerhin jeder fünfte
freischaffende Architekt beurteilte seine der-
zeitige Auftragssituation als »gut«; gleichzei-
tig sank der Anteil der »schlecht«-Urteile von
46 auf 44%. Vor gut fünf Jahren waren das
letzte Mal ähnlich viele Architekten positiv be-
züglich ihrer Auftragssituation eingestellt.
Auch die Geschäftserwartungen ließen wach-
sende Zuversicht erkennen. Die beträchtliche
Verbesserung der Geschäftsaussichten, wie
sie vor einem Vierteljahr zu beobachten war,
setzte sich in nahezu gleichem Tempo fort.
15% der Architekten schätzten ihre voraus-
sichtliche Auftragssituation eher positiv ein
(Vorquartal: 11%). Gleichzeitig gingen 18%
der befragten Architekten – nach noch 21%
im 1.Quartal 2006 – davon aus, dass ihre Ge-
schäftsentwicklung im Verlauf der nächsten
sechs Monate »eher ungünstiger« verlaufen
dürfte. Der größte Teil – etwa zwei Drittel –
erwartete in den nächsten Monaten keine Ver-
änderung der Auftragssituation.
Im 1. Quartal 2006 konnten rund 49% der
freischaffenden Architekten neue Verträge
abschließen (vgl. Abb. 2). Dies sind 5 Pro-
zentpunkte weniger als im Vorquartal. Ob-
wohl das hohe Niveau vom 4. Quartal 2005
nicht wieder erreicht wurde, dürfte der leich-
te Aufwärtstrend, der seit Mitte 2002 zu be-
obachten ist, noch nicht gebrochen sein.
Im Berichtsquartal lag das geschätzte Bau-
volumen aus den neu abgeschlossenen Ver-
trägen (Neubauten ohne Planungsleistungen
im Bestand) fast 30% unter dem Niveau des
Vorquartals. Dabei war der Rückgang im
Wohnungsbau wesentlich ausgeprägter als
im Nichtwohnbau.
Im Wohnungsbau schrumpften im 1. Quar-
tal 2006 die Auftragseingänge um gut ein
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Vertragsabschlüsse der freischaffenden Architekten
von 100 Architekten haben ..... neue Verträge abgeschlossen
Abb. 3
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Drittel (vgl. Abb. 3). Das ausgesprochen ho-
he Volumen, das die befragten Architekten
noch im Vorquartal akquirieren konnten, wur-
de im Berichtsquartal deutlich verfehlt. Die
rückläufige Entwicklung bei Ein- und Zwei-
familiengebäuden ist vor allem darauf zu-
rückzuführen, dass etliche potentielle Bau-
herren ihre Eigenheimwünsche schneller als
beabsichtigt realisierten und ihre Planungs-
aufträge bereits im Verlauf des 4. Quartals
2005 an die Architekten vergeben hatten. Zu
diesem offensichtlichen Vorzieheffekt kam es
durch die Ankündigung der kompletten Strei-
chung der Eigenheimzulage zum 31. De-
zember 2005. Um die Eigenheimzulage zu
»retten«, reichte es nämlich aus, wenn mit
der Herstellung noch vor diesem Termin be-
gonnen bzw. zumindest der Bauantrag ge-
stellt – oder ein notarieller Kaufvertrag ab-
geschlossen wurde
Auch im Mehrfamilienhausbau waren die Auftragseingänge
rückläufig. Ähnlich wie im Ein- und Zweifamilienhausbau war
es in diesem Teilsektor im Vorquartal zu einer »Sonderkon-
junktur« gekommen. Einige potentielle Bauherren dürften
sich nämlich durch »Vorratsplanungen« sowie Bauanträge
»auf Vorrat« noch die Möglichkeit einer degressiven AfA für
ihre Mietwohngebäude gesichert haben. Ab dem 1. Janu-
ar 2006 kann nämlich für vermietete Wohngebäude nur noch
eine lineare Absetzung für Abnutzung steuerlich geltend
gemacht werden.
Im Nichtwohnbau konnte das Niveau der beiden Vorquar-
tale nicht wieder erreicht werden (vgl. Abb. 4). Während die
Planungsvolumina aus den neu hereingenommenen ge-
werblichen Aufträgen »lediglich« um rund ein Fünftel
schrumpften, sanken die öffentlichen Aufträge sogar um
etwa ein Drittel. 
Nach den eingegangenen Meldungen betrugen die Auf-
tragsbestände zum Ende des 1.Quartals 2006 – wie bereits
vor einem Jahr – 4,2 Monate. Nach einer sprunghaften Er-
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Abb. 4